
 

Steckbrief Saatgutsammlung: Rhynchospora alba (L.) VAHL – Weißes Schnabelried 

(Cyperaceae) 

Biologie und Ökologie 
Gefährdung Verantwortung Verbreitung in Deutschland 

gefährdet (Ludwig & Schnittler 1996) hohe Verantwortlichkeit (Ludwig et al. 

2007) 

alle Bundesländer (Jäger 2011) 

Gefährdungsursachen Standort Beschreibung 

Absenkung des Grundwasserspiegels, Kultivie-

rung, Entwässerung und Aufforstung von 

Moorstandorten (Floraweb 2014); Drainage, 

Nährstoffeintrag, Beweidung (Rybníček 1970) 

Hoch- und Zwischenmoorschlenken, nas-

se, zeitweilig überflutete Ränder verlande-

ter Moorgewässer, feuchte Zwergstrauch-

heiden, nasse Torfstiche, lichte Moorwäl-

der (Jäger 2011) 

Pflanzen ohne oder nur mit 

kurzen Ausläufern, lockere 

Horste bildend. Ährchenknäuel 

ca. so lang wie sein Tragblatt, 

Ährchen anfangs schneeweiß, 

später etwas rötlich, Pflanzen-

höhe 0,15-0,4 m (Jäger 2011).  

Lebensform Lebensdauer Mykorrhizierung 

Geophyt (Jäger 2011) ausdauernd (Jäger 2011) unbekannt 

Blütezeit Bestäubung Kompatibilität 

Juli-August (Jäger 2011) Wind (Biolflor 2014) selbstkompatibel (Biolflor 

2014*) 

Fruchtstände / Früchte / Sammlung 
Frucht und Samen Frucht-/ Samenanzahl / Fruchtstand Samenreife 

Frucht: hellbraun, ohne Schnabel 1,5-2,2 mm 

lang, 0,9-1,4 mm breit, 0,4-0,8 mm dick, hypo-

gyne Borsten meist oberseits rückwärts rau, 

Schnabel zugespitzt (Biolflor 2014, HEGI) 

20-60 Früchte / Fruchtstand, bei Jung-

pflanzen weniger. Pro Frucht 1 Samen 

Ab Mitte September. Jungpflan-

zen im ersten Jahr blühen und 

fruchten rund 2-3 Wochen spä-

ter. 

Tausendkorngewicht Keimungsansprüche Keimungsdauer 

Durchschnittlich 0,4 gr (RBGK 2016), 0,42 g 

(#), 0,29-1,1 gr (Egawa et al. 2009) 

 

Samen vor Aussaat wässern und bei 3°C 

stratifizieren (Roem et al. 2002); 50% 

Keimungsrate nach Kältebehandlung, 

weniger als 20% ohne (Egawa et al. 2009). 

10-21% Keimung nach 8 Wochen Stratifi-

kation bei 8 °C (RBGK 2016). Aussaat im 

Februar auf nassem Torf im Freiland, 

folgende Keimung ab Mitte Mai (#) 

2 Wochen (Roem et al. 2002) 

Dormanz Fortpflanzung / Vermehrung Ausbreitung 

keine Dormanz (Kahmen & Poschlod 2000,#);  generativ (Samen), vegetativ durch lange, 

schlanke Brutzwiebeln, werden im Herbst 

an der Basis der Stängel gebildet, daraus 

im Frühjahr  je ein Spross (#) 

Exozoochorie, Früchte mit Wi-

derhaken besetzten Borsten. 

Wasser, Tiere (Maas & 

Poschlod 1991); Nahausbrei-

tung mit Hilfe der Brutzwiebeln 

(#) 

Saatgutsammlung Samenlagerung Sonstiges 

Fruchtreife ab Ende September. Für Sammlung 

von Einzelindividuen Ernte von jeweils nur 

einem Spross. In dichten Beständen Ernte mit 

einer Schere. Ab Oktober zuweilen starker 

Rostpilzbefall der Früchte. S.a. European Na-

tive Seed Conservation Network (ENSCONET 

2009a), Zippel & Stevens (2009a). 

Trocken geerntete Früchte bis zur Aufbe-

reitung der Samen trocken und kühl 15% 

rel. Luftfeuchte, 15°C) lagern, nicht voll-

ständig ausgereifte Früchte bei Raumtem-

peratur nachreifen lassen. Samen orthodox 

(#), trockene Langzeitlagerung mit Silika-

gel bei -24°C (s. ENSCONET 2009b) 

In nassen Heiden zuweilen 

Vorkommen zusammen mit 

Rhynchospora fusca, leztere mit 

Ausläufern und gelblichen bis 

bräunlichen Ährchen, die von 

Tragblatt überragt werden 

 



Lebensraum Habitus 

  
Blüten-/Fruchtstand Frucht 
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